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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung

Privatrecht

Im Februar 2019 gab die RK-NR mit 17 zu 7 Stimmen einer parlamentarischen Initiative
Stamm (svp, AG) Folge, mit der die Führung eines Doppelnamens wieder ermöglicht
werden sollte. 1

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 14.02.2019
KARIN FRICK

Mit Stichentscheid des Präsidenten folgte die RK-SR im Februar 2020 dem Beschluss
ihrer Schwesterkommission und gab der parlamentarischen Initiative Stamm (svp, AG)
Folge, die zum Ziel hatte, Eheleuten das Führen eines Doppelnamens wieder zu
ermöglichen. Diese laut Begründung des Initianten inzwischen vermisste Möglichkeit
war mit Inkrafttreten des neuen Namensrechts 2013 abgeschafft worden. 2

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 11.02.2020
KARIN FRICK

In Umsetzung einer angenommenen parlamentarischen Initiative Stamm (svp, AG)
eröffnete die RK-NR im Juni 2022 die Vernehmlassung über eine Änderung des
Zivilgesetzbuches, mit der es Eheleuten wieder ermöglicht werden soll, einen
Doppelnamen zu führen. Der Vorentwurf schlägt zwei verschiedene Lösungen vor: Die
«kleine Lösung» käme einer Rückkehr zur Doppelnamenregelung vor 2013 gleich;
derjenige Ehepartner, dessen Name nicht zum Familiennamen wird, soll seinen
bisherigen Namen dem Familiennamen voranstellen und so einen Doppelnamen bilden
können. Mit der «grossen Lösung» könnten künftig beide Ehegatten einen
Doppelnamen führen, wobei der Name des Partners oder der Partnerin dem eigenen
Namen nachgestellt wird. Wird einer der beiden Namen zum Familiennamen gewählt,
könnte der andere der beiden Namen dem Familiennamen nachgestellt werden. Alle
Doppelnamen könnten wahlweise mit oder ohne Bindestrich geschrieben werden. Die
Namensführung der Kinder soll hingegen unverändert bleiben, für sie sind keine
Doppelnamen vorgesehen. Die Vernehmlassung läuft bis am 8. Oktober 2022. 3

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 17.06.2022
KARIN FRICK

Nachdem sie im Sommer 2022 eine Vorlage zur Umsetzung der parlamentarischen
Initiative Stamm (svp, AG) zur Ermöglichung von Doppelnamen bei der Heirat in die
Vernehmlassung gegeben hatte, beantragte die RK-NR ihrem Rat, die Frist zur
Ausarbeitung einer Vorlage um zwei Jahre zu verlängern. Der Nationalrat kam diesem
Begehren in der Herbstsession 2022 stillschweigend nach. 4

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 30.09.2022
KARIN FRICK

In der Vernehmlassung stiess die Wiedereinführung von Doppelnamen auf
grossmehrheitliche Zustimmung. Von 45 stellungnehmenden Akteuren sprachen sich 39
dafür aus – darunter 21 Kantone, die vier stellungnehmenden Parteien Die Mitte, FDP,
SP und SVP sowie einige Frauenorganisationen, religiöse Vereinigungen und
Fachorganisationen aus dem Zivilstandswesen. Mit dem Doppelnamen könne sowohl
dem Prinzip der Unveränderbarkeit des eigenen Namens als auch dem Bedürfnis nach
einem gemeinsamen Familiennamen als Ausdruck der Familienzusammengehörigkeit
Rechnung getragen werden, so der Tenor im Ergebnisbericht der Vernehmlassung. Die
fünf Kantone Glarus, Obwalden, Wallis, Zug und Zürich sowie die EKF lehnten die
Vorlage hingegen ab. Sie kritisierten, dass das Namensrecht, das mit der Abschaffung
der Doppelnamen 2013 möglichst einfach und transparent gestaltet worden sei, wieder
verkompliziert würde. Das geltende Recht habe sich bewährt und es bestehe kein
Handlungsbedarf. Die EKF monierte, die Wiedereinführung des Doppelnamens stärke
die Gleichstellung nicht – wie in den befürwortenden Stellungnahmen oft gelobt –,
sondern stärke im Gegenteil die Geschlechterstereotypen. Sie plädierte daher für die
vollständige Abschaffung der Familiennamen.
Sehr unterschiedliche Ansichten bestanden über die konkrete Umsetzung des
Vorhabens. Von den zwei Varianten, die im Vorentwurf zur Diskussion gestellt wurden,
erhielt die «grosse Lösung», die grosse Flexibilität in der Namenswahl erlauben würde,
mehr Zuspruch als die «kleine Lösung», die einer Rückkehr zur Regelung vor 2013
entspräche. An beiden Vorschlägen wurde indes auch Kritik geübt, weil sie zu eng bzw.
zu offen gefasst seien. Die Hälfte der Vernehmlassungsteilnehmenden forderte

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 17.01.2023
KARIN FRICK

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 2



überdies, dass mit der Revision auch die Namensführung der Kinder angepasst werden
sollte, was im Vorentwurf nicht vorgesehen war. Es wurde argumentierte, dass zu
vermeiden sei, dass Kinder nicht gleich heissen wie ihre beiden Eltern; mit der
vorgeschlagenen «grossen Lösung» könnten nämlich beide Eltern einen Doppelnamen
tragen, die Kinder jedoch nicht.
Weiter wurden im Vorentwurf drei Varianten zur Debatte gestellt, wie künftig mit den
bisher nicht amtlichen, aber gewohnheitsrechtlich genutzten Allianznamen – bei denen
der Ledigname mit Bindestrich hinten angefügt wird – umgegangen werden soll. Hierbei
sprachen sich fast gleich viele Teilnehmende für die Beibehaltung des Status quo
(Allianzname kann im Ausweis eingetragen werden, ist aber nicht amtlicher Name) aus,
wie die Variante befürworteten, dass künftig nur noch der amtliche Name im Ausweis
geführt werden kann, wobei bestehende Allianznamen neu zum amtlichen Namen
gemacht werden könnten. Ein Mittelweg, der bestehende Allianznamen unberührt
lassen wollte, während unter dem neuen Recht Verheiratete nur noch den amtlichen
Namen im Ausweis führen könnten, fiel in der Vernehmlassung hingegen klar durch. 5

In Umsetzung der parlamentarischen Initiative Stamm (svp, AG) legte die RK-NR im
November 2023 einen Entwurf zur Änderung des Zivilgesetzbuches vor. Die darin
geregelte Namensführung von Eheleuten und Paaren in eingetragener Partnerschaft soll
um die Möglichkeit eines amtlichen Doppelnamens erweitert werden. Wie sie in ihrem
Bericht erklärte, orientierte sich die Kommission an der in der Vernehmlassung am
besten aufgenommenen Variante und bezog auf Anregung eines grossen Teils der
Stellungnehmenden zusätzlich die Kinder mit ein. 
Neu sollen sich beide Partner unabhängig voneinander für einen Doppelnamen mit oder
ohne Bindestrich entscheiden können, wobei der Name des Partners bzw. der Partnerin
dem eigenen Namen angefügt, nicht vorangestellt, wird. Wählt das Paar einen der
beiden Ledig- oder bisherigen Namen zum Familiennamen, muss dieser im
Doppelnamen an erster Stelle stehen. Ist dieser Name bereits ein Doppelname, kann
kein dritter Name hinzugefügt werden. Im Doppelnamen können nicht mehr als zwei
Namen getragen werden. Trägt eine der beiden Personen bereits vor der
Eheschliessung bzw. Eintragung der Partnerschaft einen Doppelnamen, muss sie sich
für einen davon entscheiden, um einen neuen Doppelnamen bilden zu können. Davon
ausgenommen sind historisch gewachsene, sogenannte echte Doppelnamen.
Ein Doppelname kann auch zum Familiennamen erklärt werden. In diesem Fall tragen
beide Partner sowie die gemeinsamen Kinder den gleichen Doppelnamen. Wird kein
Familienname bestimmt oder sind die Eltern nicht verheiratet, können gemeinsame
Kinder künftig dennoch einen Doppelnamen tragen, der sich aus den Namen der Eltern
zusammensetzt, wobei alle Geschwisterkinder denselben Namen tragen müssen. Wenn
bei unverheirateten Eltern ein Elternteil bereits einen Doppelnamen trägt, zum Beispiel
durch eine frühere Heirat, kann dieser ebenfalls an die Kinder weitergegeben werden.
Angepasst werden muss darüber hinaus die Regelung für das Bürgerrecht der Kinder. Im
Grundsatz sollen die Kinder wie bisher das Kantons- und Gemeindebürgerrecht
desjenigen Elternteils erhalten, von dem sie den Namen übernehmen. Kinder mit
Doppelnamen, der sich aus den Namen beider Elternteile zusammensetzt, sollen neu
beide mit den Namen verknüpfte Kantons- und Gemeindebürgerrechte erhalten. Dies
werde bereits heute so gehandhabt, wenn Kinder nach ausländischem Namensrecht die
Namen beider Elternteile erhielten, führte die Kommission im Bericht aus.
Mit der Einführung der amtlichen Doppelnamen wird der gewohnheitsrechtliche, nicht
amtliche Allianzname abgeschafft. Statt eines Allianznamens soll künftig ein
Doppelname mit Bindestrich geführt werden können, der sowohl im Ausweis als auch
im Personenstandsregister so eingetragen wird. Für bereits nach bisherigem Recht
verheiratete oder in eingetragener Partnerschaft lebende Personen ist die Möglichkeit
vorgesehen, dass sie den gewohnheitsrechtlich geführten Allianznamen als amtlichen
Namen eintragen lassen können. Alternativ sollen sie durch einfache Erklärung einen
Doppelnamen nach neuem Recht bilden können.
Der Entwurf wird nun dem Bundesrat zur Stellungnahme unterbreitet. 6

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 17.11.2023
KARIN FRICK
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